
KLEINE RBEITRÄGE
WILLIBRORDUS PERENNIS

Es gıbt Tote, die Jahrhunderte Oherleben und W1e strahlende Gestirne die
Wege der Lebenden erhellen. St Wiıllibrord gehoört dıesen Großen. eın
lebendiges Weiterwirken beweıst alljährlıch das einzıgartıge Schauspiel der
Echternacher Springprozession Pfiingstdienstag, diese „Frömmigkeıt der
Füße, dje beten“, die miıt Urgewalt hervorbricht aus dem nach außerer Betatı-
un verlangenden Glauben des Volkes und uch die neugılerıgen Zuschauer-
reihen mitreilit in den Zauberkreis eiıner stetig wiederkehrenden Melodıe un
den Ernst und die Hıngabe der wogenden Springergruppen jeden Alters un!
Greschlechts Am Niederrheıin, der Schelde, der Mosel und Sauer beweisen die
zahlreichen Kultstätten, da: das Andenken des großen Missıonars nıe ausgestor-
ben ist Zur Feier des Areıizehnhundertsten Gedenkjahres der Geburt 658) des
Hl Wiıllibrord fanden siıch VO DAa Maı ın Echternach 24 Bischöfe un
Abte, die Vertreter von Regierung un Staat, SOWI1Ee Zehntausende VOoO  w Pılgern,
darunter Nachkommen der alten, wılden Friesen, Die Jubiläumsfeier-
lichkeiten wurden durch 1nNe Festakademne in der ehemalıgen, VO  - Waiıllıbrord
1m Jahre 698 gegründeten Benediktinerabte1i eingeleitet. Dr Cam Wampach,
emeriıtierter Professor der Universität Bonn, umrı%ß in seliner Festrede das
Leben und Wirken Wiıllıbrords, der VO  e seinem geliebten Epternacum AUuUs

seine gefahrvollen Missıonsreisen unternahm, die iıh 1Ns Archipel der friıe-
sischen Inseln, den Niederrheıin, ın den Maasgau un nach Ihürıngen ührten.
Nach der glanzvollen Festsiıtzung wurde 1im Prälatenflügel der monumentalen
Barockabtei d:e große Jubiläumsausstellung * eröffnet, die bıs A August
dauert un dem Willibrordusvereıin (Dr. Speck un anderen verdanken
ıst Eıne „einmalıge geschichtliche Rückblende“ auf den Heilıgen un se1n Strah-
lungsfeld! Die erste Abteilung der Ausstellung ist dem Leben des HI Wiıllı-
brord gewıdmet. Übersichtskarten veranschaulichen die kirchlichen Gründungen,
das missionarısche irken un: die Wandertfahrten des Heılıgen und geben
einen Überblick ber dıe polıtıschen un: kirchlichen Zustände des Jahrhunderts.
Als besondere Kostbarkeiten werden gezeıgt: der Tragaltar des H1 Willibrord
(heute 1ın der Liebfrauenkirche iın Trier) und eın Bursenreliquiar, die sogenannte
„Arche des Hl Wiıllıbrord“ (aufbewahrt 1n Emmerich/Niederrhein). Die näch-
sten Raume zeıgen die Verehrung des Heilıgen, besonders die Geschichte der
Springprozession. Wertvolle Statuen und Gemaälde, Stickereien, Holzschnitte und
Kupferstiche aus Deutschland, Holland, Belgien, Frankreich und Luxemburg
geben einen ımposanten UÜberblick ber die Darstellung des HI Willibrord ın
der Kunst Die zweıte Abteıilung der Ausstellung vermittelt einen Einblick In
das Kunst- und Kulturschaffen der Echternacher Abtei, deren Scriptorium und
Malschule 1mM und HI: J Werke VOoO  w} überzeitlicher Schönheıiıt hervorbrachte.

Nach der französıschen Revolution ZU: größten eıl 1Ns Ausland verkauft,

Zu ihr erschien ein ausgezeichneter Führer (Esposition Saıint- Willibrord), der
außer wertvollen Angaben ber die Ausstellungsgegenstände willkommene Aus-
führungen ber die Willibrordusliteratur, den W.-Kult, die Ikonographie des
hl W ? die Springprozession, das Scriptorium der Abte1 Echternach eic enthält.
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fanden der Codex Aureus aué' dem Germanischen Museulfi in Nürnberg, der
Liber Aureus Aaus Gotha, Kvangelıare, Psalter, Kalender, Handschriften, Urkun-
den und Elfenbeinschnitzereien siıch für kurze eıt wıeder in der Echternacher
Heımat

ährend Echternachs Vergangenheıt wieder lebendig WIT hütet die Vier-
tuürmıge romanısche Basılıka, A UuU> den Kriegsverwustungen Gilanze
erstanden, die (Clontess10 des Heıilıgen, der nach Wampach Schnittpunkt
der Zzwel großen Kulturstromungen der alten engliıschen Kirche, der iroschot-
tischen un: angelsächsischen, stand und nıcht LLUT regionale, sondern weltkirchliche
Bedeutung hat

Dr Belche

FRAGEN ICH“ 1

Junge schwarze Priester Afrıkas un: Haitıs sprechen hier VO  — dem, as S1Ee
beobachtet haben un: unschen ın ihren Herzen tragen. Es geht dabei 1mM
Wesen dıe Anpassung des Christentums dıe Schwarzen und die Auf-
nahme der „Werte” un!: „Reichtümer” der Neger 1n den Schatz der Kırche,

die „indıgenısatıon de l’Eglise Afrique”, „UNn«c Afrıque authentique-
ment chretienne et Ul  (D Eglıse authentiquement africaine” 23 1so en
hohes und erstrebenswertes 1el

Wır begrüßen VoO  } Herzen, daß hier Kınder Afrıkas er die Probleme
der Mission und das Christentum 1n Afrika reden. Wır bedauern miıt ihnen,
dafß iıhre Probleme, W1e S1€E 1, bisher „POUT NOUS, Sans NOUS, et meme malgre
NnOUuS”, die Schwarzen, behandelt worden sind 16) Ja noch mehr! Wır
bestätigen iıhre Feststellung und haben 1m Grunde die gleichen Wüuünsche wı1ıe
S1€. Es ist wahr, dafß die Schwarzen unter dem Europaıismus geliıtten haben und
immer noch leiden. Wır verstehen durchaus, dafß s1e verwundet sind durch
Äußerungen VO  w Missi:onaren und anderen Christen, die dahın lauten, dais dıe
Schwarzen Kınder, Wilde, incultes, violents, rageurs, keine wahren Menschen,
veıtluchte Söhne Chams sınd. Wır sınd entsetzt darüber, daß CS 1in m1sSsS10nNa-
riıschen Büchern „de veriıtables cascades des superlatıfs pejoratifs“ gegeben hat
149) Wegen des Europa1ısmus ist Gefahr, da{fß das Heidentum 1m Untergrund
weiterlebt und VO  w iıhm AUS den Überbau bedroht, ]a, dafß früher der später

„gewaltsamen Ausbrüchen“ des Heıiıdentums kommt. Wır können Nur aus
HAaNzCr Seele wünschen, dafß uUuNseTC Kirche 1n Afrıka bodenstandıg. und e1n-
heimisch wird. Man sollte sich hinsichtlich Panz; Malereı, Skulptur, Musik,
Denkweise, Theologıe uUuSW. soweıt WwWI1eE möglıch Immer wıeder iragt
INa sıch: Warum 1U hat dıe Vergangenheit oft wen1g wahres erstandnıs
tür dıe Neger gezeıigt un dieses un jenes verpaßt? Manche Bemerkungen
iınd denkbar treffend un beherzigenswert. So twa der Gedanke, da ın Afrika
mehr auf den bi*blischen Charakter des Christentums insisj:ieren un nıcht

Zu dem uch Des Pretres nNOLTS s’ınterrogent, par Abble, J. Bajeux,
ala etic Preface de Exc Megr Lefebvre. Parıs 1956 Les Edıitions du erf

(29, boul Latour-Maubourg), 281 Seıiten.


